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Agenda / Themen

�Vorstellung Solar-Offensive Züri Unterland

�Zusammen ist effizienter (Landwirte, Genossenschaft, EW)

� Konzept

1. Motivation Landwirte

2. Kosten Infrastruktur (EW)

3. Finanzierung von Grossprojekten

4. Rechtliches (Plangenehmigung)



2012 – heute

Die IG motiviert und informiert

200 neue Dächer im Wehntal ab 2020.
Niederweningen:
- Alle Gemeinde-Liegenschaften haben PV
- 1 Mio Förderprogramm → 50 neue PV

Grosses Netzwerk, nahe am Volk

Nov 2022 – heute

Die Genossenschaft finanziert und baut

Jetzt wollen wir die Energiewende 
beschleunigen

Hürden im Kanton Zürich überwinden

Entstehung



Strategie

� Möglichst schnell, möglichst viele Dächer mit PV bestücken

� Bestehende Infrastruktur verbauen, Potential riesig

� Zweit-beste Objekte im Fokus
Landwirtschaftsbetriebe, Schulen, Werkhöfe, Industriehallen…

�Auch wenig Eigenverbrauch, Kosten Leitungsinfrastruktur, 
behördliche Hürden, Dachsanierungen…

� Wir setzen auf Regionalität & lokale Vernetzung & Vertrauen

�GenossenschafterInnen

�Dächer

�Lieferanten



Stärken OptimaSolar ZU

� Starke lokale Verankerung und Gemeinschaftsgedanke

� Wir finden Dächer, über 30 Interessenten

� In ½ Jahr 400‘000 CHF Kapital gezeichnet (Anteilschein à 1000.-)

� Lokale Lieferanten ziehen mit → 4 Projekte Frühling/Sommer 23 (400 kWp)

� Absichtserklärung von Schulen und Beteiligungen von Gemeinden

� Schlanke Struktur, dynamische Verwaltung, viel Herzblut

� Grosses und potentes Netzwerk

� Schulen, Gemeinden, IG Solar Wehntal, VESE, ESTI, EKZ, Politik ZH, Branche, 
OptimaSolar-Bund, andere Bürgerinitiativen

� Vertrauen, Verantwortung, Langfristigkeit, 
hohe Rendite nicht im Vordergrund



Erste Erfolge / Projekte

� Schule Schleinikon, 57 kWp, Frühling 23

� Schule Niederweningen, 189 kWp, Sommer 23

� Landwirt Schleinikon, 60 kWp, Sommer 23

� Landwirt, Oberweningen, 100 kWp, Sommer 23

� Landwirt Niederweningen, 200 kWp, 
EKZ Trafo in Arbeit

� Landwirt Niederglatt, 400 kWp, 
in Vorbereitung

� Landwirt-Gruppe 1,500-700 kWp, 
in Verhandlung

� Landwirt-Gruppe 2, ca. 1 MWp, 
in Verhandlung



Zusammen ist effizienter



Gebündelter Ausbau mit Landwirten

�Der GenossenschafterInnen: Möglichst viel PV-Zubau, 
Energiewende

�Der Landwirte: Mitgenommen werden in die Zukunft
Erneuerbare, Hof-Sanierung/Übergabe, Freileitungen weg...

�EW: Geplanter & koordinierter Netzausbau, 
wenig nicht-nachhaltige Einzellösungen,
Freileitungen weg…

GenossenschafterInnen

Landwirte EW

Genossenschaft bündelt/vertritt Interessen & kommuniziert



Hürden



Hürde 1: Motivation Landwirte

� „Ich bin Landwirt, nicht Stromwirt“

� Tiefer Eigenverbrauch = Tiefe [finanzielle] Motivation

� Investition für Einzelnen uninteressant (im Kanton ZH)

� Genossenschaft (lokal verankert) sucht das Gespräch, 
bringt Nachbarn zusammen, holt Landwirte ab, 
spricht deren Sprache und überzeugt:

Genossenschaft übernimmt Arbeit, Finanzierung & Verantwortung

Genossenschaft übervorteilt nicht, Fokus nicht auf Rendite



Hürde 2: Kosten Infrastruktur (EW)

� Gestaffelter Ausbau von 5 x 1 Zuleitung ist teurer als 
EIN koordinierter Zubau von 5 Zuleitungen.
(egal wer die Kosten trägt)

� EW-interne Vorgabe „1-by-1 Ausbau“ ist ineffizient und führt zu 
sinnlosen und teuren Ausbauten. EW hat mit heutigem Recht 
keine Alternative… AUSSER die Kunden koordinieren sich.

� Kostenübernahme: (vereinfacht)

�Wenn Ausbau wegen nur einem/letzten-in-Leitung, muss dieser die 
hohen Trafokosten übernehmen

�Wenn Ausbau für mehrere/‘Rundleitung‘, übernimmt EW resp. 
Swissgrid/Elcom die Kosten

�Anschlusskosten von Trafo und Hausinstallation übernimmt EW nicht



Projekt S: EKZ Plan 1

Ohne, oder mit 

individuellem/punktuellem 

Ausbau

Heutige Netzsituation, 

max. PV-Leistung pro Kunde 

(je als Einzelanlage oder alle 

zusammen)

Maximales PV-

Potential 9 Höfe: 

310 kWp



Projekt S: EKZ Plan 2 (mit Koordination)

Neues Netzkonzept: 

Bestehende Stangen-
station (mit Trafo 
Leistungserhöhung), plus 
2 neue Trafostationen

Die grünen Leistungs-
werte basieren auf neuen 
Netzanschlussleitungen 
(orange) sowie 
optimierten Einspeise-
standorten (möglichst 
kurze Distanz zu TS, 
möglichst im Lastzentrum

Maximales PV-

Potential: 1.265 MWp



Hürde 3: Finanzierung

� Gebündelte Grosskraftwerke kosten > 1 Mio CHF

� Viele „kleine“ Genossenschafter finden

� Grosse institutionelle Genossenschafter finden 

� Standort-Gemeinden involvieren

� Bundesförderungen

� ?

Genossenschaftsgedanke: 
Zusammen finanzieren, zusammen nutzen



Hürde 4: Rechtliches



� Netzbetreiberin in Diskussion einbinden (Planung)

� Frühzeitig Ausbaubedarf klären; Koordination mit EEA

� Im Normalfall: Plangenehmigung (Baubewilligung des 
Kantons / der Gemeinde nur für EEA gültig)

� Vollständiges Dossier für die Plangenehmigung / Checkliste

� Bauen der Infrastruktur in Bauzonen

� Schutzgebiete meiden (BLN, ISOS…)

� Frühzeitig Betroffene informieren und einbinden (Einsprachen 
abfangen; auch Gemeinden!); dokumentieren

� Sofortigen Baubeginn nach Genehmigung beantragen

� Baubeginn spätestens drei Jahre nach Plangenehmigung

� ZEV: Nur ein Netzanschluss Rechtskaft (RK) RK+3 J RK+4 J

Plangenehmigung / Stolpersteine



Danke für Ihre
Aufmerksamkeit

Fragen / Diskussion


